
Umschau
Der terne Gott Plato un Plotin ist Augustinus das

bekannteste War kennt durchaus
Ögen die Menschen auch 1INIMNEr auch den Aufstieg Gott autf dem

wieder VOL Gott flüchten, weıl S1OC ihn So
als ast un Härte oder als erschrek- Wege schlufsfolgernden Denkens

VO der anrhei der WIL teilha-
kendes Geheimnis oder als C111l Rätsel Den, ZuUr unveränderlichen aNnrneı
empfinden das hinter allen Rätseln selbst welche UNsSCTITCIMM (seiste bestim-
der Welt das größte 1STt wacht doch mend und normgebend gegenübertrittvielen, die S1C ungläubig NENNCMN, der VO  - der Schönheit un den (Ge-
1Ne6 geheime Liebe, 116 verborgene, seizen der AÄAsthetik SAr G CWISCH Schön-
tast zärtlıche Hiınneigung ihm 1e1l- heit ? In SC1NECM er über die Dre1i-
leicht tritt s1e 16RBR m Erscheinung als faltigkeit ste1gT VO  $ den Gütern un:‘
Zorn un Absage ıhn, der sich Werten dieser Erde um höchsten
untfer ausend Unbegreiflichkeiten VOCLI- (Gsute auf Aber erstens geschieht diese
irg ab 1St der Orn un die Beweisführung nicht den strengAbsage dessen, der sich verschmäht
wähnt weıil der Ruf des endlichen gehauenen außeren Formen der Aar1sfiO0-

telıschen 0g1 nicht kühlen
kleinen Ich nach dem unendlichen Du nüchternen Seinslehre, sondern me1st

der Unermeßlichkeit des 1ls VvVer- Ansatz des ganzheitlich Erlebten
hallt ohne Echo, verhallt ZTAUuUCH
Nichts Weil Er ferne 1ST un!: sich

Zweitens 1ST S1C nıcht diejenige Weise
des Iranszendierens ZU Göttlichen

nicht die Augustins Religiosität zutieist be-
"Lreten WIr diesen Gottfernen, die Stimmt hätte Wenn Augustinus den

eigentlich heimlichen iebhaber Weg (virtuellen) Schlufiverfahrens geht
sind mi1t den architektoni- geht iıh LUL W1C Anstieg ZUr
scher Logik aufgebauten Gottesbewei- Bergeshöhe, offend daß sich aut dem
SC  o näher, finden WILr MEeIST dafß S16 Giptel dem diskursiven Denken die

au verbinde, das Erlebnis des Un-damıt N1S oder nichts anfancen
Iönnen S1e sehen dem reibungslosen mittelbaren.
Ablauf der Gedankenkette Z W1C Bezeichnend für SC1iN Gotteserlebnis

erstaunlichen Akrobatenkunststük- 1St die berühmte Episode VO  - Ost1a
ken 7usieht werden aber nıcht hın- "Lıberina S1ie fand ZWALr nach SeCiINETr

un leiben daher ihrem Bekehrung nthält aber alle JEeNC
personalen Kern unbetroffen Es sind psychologischen Bestandteile, die sich
„platonische ypen S1Cc aıntworten nicht der Ich Gottbeziehung Augustins
aut „Eindruck wenn Nnur e1in wieder finden, daß S1C bis
Wirkliches, sondern erst wnnn C1NM: SN auch tür die
gleich C1MN für S1IC Werthaftes vVverm1t- Vergangenheit gilt
telt 1C wWenn der Gegenstand autf „Del1 Ost1a Tiber war HKEr-

weıten mweg über verwickelte müdet VO der langen, anstrengenden
Verstandesoperationen ufr‘  NS- Reise, wollten WIr uns fern VO.  5 der
liıche Lebendigkeit verloren hat SO11- enge für die eeiahr rholen In
ern Nur, S1C „schauen 6CIn Stille ührten WIr e1inNn liebh-
gestalthaites, lebendiges (3anzes geist1g liches Zwiegespräch da WIr des Ver-
ergreifen. Diıes gilt auch Beziehung nicht mehr gedachten un
autf Gott ulls ausstreckten ach dem, w as VOTLT

Die Geschichte bietet hervorragende
Beispiele VO  ; Menschen, dıe 19088  —$ oder De lib arb (Migne 92) 1l. 15

2 De Vera religione (Migne 34)vorwiegend auf dem Wege lebendiger Il.
„SCHhaUu: sich Gott näherten Nächst X De Irinitate 3881
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Umsc.hau#
Lied aller Dıinge: Er schuf uNs, deruns lag. Vor Deinem Angesicht, der Du

die Wahrheit bist, Ifragten WwI1Ir uns bleibt 1n Ewigkeit!” Und dann schweigt
Wıe wird d1: Ewigkeit der Heiligen auch das A und Er der HE, allein
se1in ? * spricht, nıcht durch die Dinge, „Nicht

„Glühender strebte Verlangen mit irdischer Zunge, nıcht Engels-
hın aut das Sejende selbst Stutfe stimme, nıcht 1m Donner un chall
Stute durchwanderten WI1r die KÖörper-

1.1S
der V(f;olke‚ nicht 1im Bıld un Gleich-

welten un den Hiımmel, der 1in Sonne,
Mond un Sternen ber der Erde Die Seligkeit dieses Augenblicks ist
glänzt. Weıiıter in der Flug unserer grolßs, daß, WE d1 SSCHAU- —

Betrachtung un Rede, S{L. ergriffen
VO Wunder Deiner Werke, bis WIr hielte, „das Glück des ewigen Le-

bens w4re .  @e Das Denken des Verstan-
HRSCTLGT eele gelangten. ber auch des wird VO mystischen Erlebnis des

ber s1e stiegen Wr hinaus, Arreli- Geistes überdeckt
chen das Land unendlicher Pruchtbar-
keit, Du, Herr, Israel erquickest Diese Augenblicke ‚‚zitternder Schau““
m 1t Wahrheit ewiglıch, ma  w lLebt en Zeiten die Sehnsucht
in der Weisheıit, durch die s be- mancher gottliebenden Menschen,

besonders aber 1n Zeiten intellektuel-steht, W 4s WAar un se1in wird.‘“X  Umsv.%hml  Lied aller Dinge: „Er schuf uns, a;er  uns lag. Vor Deinem Angesicht, der Du  die Wahrheit bist, fragten wir uns:  bleibt in Ewigkeit!‘“ Und dann schweigt  Wie wird die Ewigkeit der Heiligen  auch das All, und Er, der Herr, allein  SC  spricht, nicht durch die Dinge, „nicht  „Glühender strebte unser Verlangen  mit irdischer Zunge, nicht mit Engels-  hin auf das Seiende selbst. Stufe um  stimme, nicht im Donner und Schall  Stufe durchwanderten wir die Körper-  Nıs  dter V(f;olke, nicht im Bild und Gleich-  welten und den Himmel, der in Sonne,  Mond und Sternen über der Erde  Die Seligkeit dieses Augenblicks ist  glänzt. Weiter ging der Flug unserer  so groß, daß, wenn die „Schau‘”“ an-  Betrachtung und Rede, still ergriffen  vom Wunder Deiner Werke, bis wir  hielte, es „das Glück des ewigen Le-  bens wäre‘“. Das Denken des Verstan-  zu unserer Seele gelangten. Aber auch  des wird vom mystischen. Erlebnis des  über sie stiegen wir hinaus, zu errei-  Geistes überdeckt.  chen das Land unendlicher Fruchtbar-  keit, wo Du, Herr, Israel erquickest  Diese Augenblicke „zitternder Schau““  mit Wahrheit ewiglich, wo man lLebt  waren zu allen Zeiten die Sehnsucht  in der Weisheit, durch die alles be-  so mancher gottliebenden Menschen,  besonders aber in Zeiten intellektuel-  steht, was war und sein wird.“...  ler Krisen, in denen der rationale Weg  „Und da wir schon sehnsuchtsvoll  zum Unbedingten schwierig oder völ-  von ihr sprachen, berührten wir leise  lig verbaut war. So z.B. im Zeitalter  die ewige Weishzit mit der auflodern-  den Inbrunst des Herzens. Wir seufz-  des Nominalismus, als u.a. Occam und  seine Schule die logischen und meta-  ten auf. Angeheftet ließen wir dort  physischen Grundlagen der Philoso-  zurück die ‚Erstlinge des Geistes‘, da  phie untergraben hatten. In mystischen  uns der Mißklang irdischer Worte her-  Erlebnissen fand man den lebendigen  niederrief, Worte, die beginnen und  Gott, den das schlußfolgernde Den-  verwehen. Welches Wort, Herr unser  ken entweder überhaupt nicht mehr  aller, ist dem Deinen gleich! Dein Wort  aufwies oder doch durch einen Wust  altert nie, bleibt in sich und schafft  dialektischer  Spitzfindigkeiten dem  alles neu.‘“4  Laien verschleierte.  Ähnlich war es  Klar zeigt sich die Zusammenset-  in der Epoche des neueren Rationalis-  zung des Erlebnisses. Augustinus hebt  mus und Kritizismus.  Die Erlebnis-  sich zum Göttlichen empor auf den  frömmigkeit des Pietismus und Schleier-  Stufen der Schöpfung, aber in einem  machers ist eine Antwort darauf.  Denkvorgang, der eine syllogistische  Leiter einschließt. Dann aber, jenseits  Platonisch-augustinisches Gedanken-  gut wirkt sich auch in den modernen  des Gipfels irdischer Wirklichkeit: der  menschlichen Seele, geschieht ein Inne-  Religionsphilosophen Wladimir Solov-  werden der Gottheit, das vom vorher-  jeff und Max Scheler aus. Beide sind  insofern echte Schüler Kants, als sie  gehenden wesensverschieden ist, wenn-  dem diskursiven Verstande nicht die  gleich es dieses krönt. Es schweigt  „die Unrast des Fleisches‘“, es schwei-  Fähigkeit zutrauen, in die personale  Mitte Gottes vorzustoßen. Sie suchen  gen „die berückenden Schaumbilder  der Erde, des Wassers und der Luft“,  ihn daher auf dem Wege unmittel-  es schweigt „das Sternenzelt‘“. Ja es  baren Innewerdens. „Die Realität der  Gottheit ist nicht die Schlußfolgerung  schweigt sogar in sich die Seele, alle  Träume „und alle Bildnerkraft des  einer religiösen Empfindung, es ist  Geistes‘“. Er sieht im Kosmos nur noch  dasselbe, was empfunden wird. Neh-  SEINC  das  stumme  men Sie diese fühlbare Realität eınes  Gottbezogenheit,  höchsten Prinzips fort, und in der reli-  4 Conf. IX,10  giösen Empfindung bleibt nichts mehr  226ler Krisen, 1n denen der rationale Weg95  Und da WI1r schon sehnsuchtsvoll AA Unbedingten schwier1g oder völ-
VO  - ihr sprachen, berührten WILr leise lıg verbaut wWar SO 7. B 1mM Z eitalter
die ew1ge Weisha:it mi1t der aufloaern-
den Inbrunst des Herzens. Wır seutz- des Nominalismus, als Occam un:

seine Schule die logischen un meta4a-
ten aut. Angeheftet ließen WIr ort physischen Grundlagen der Philosot-
7urück die ‚Erstlinge des Geistes’, da phie untergraben hatten. In mystischen
uns der 1  ang irdischer Worte her- Erlebnissen fand 90068  - den lebendigenniederrief, Worte, dıe beginnen un Gott, den das schlußfolgernde Den-
verwehen. Welches Wort, Herr ken entweder überhaupt nıcht mehr
a.  eCr. ist dem Deinen gleich! Deıin Wort aufwies oder doch durch einen Wust
altert nie, bleibt 1n sich un chaftit dialektischer Spitzfindigkeiten dem
alles neu.“ Latien VCISchleierte. Ahnliıch war
lar zeigt sıch die Zusammenset- 1in der Epoche des NEUCITIEN Rationalis-

ZUNS des Erlebnisses Augustinus hebt 111US un: Kritizismus. Dıie Tr1ieDN1S-
S1C ZU Göttlichen 3908 aut den Irömmigkeit des Pietismus un Schleier-
Stuten der Schöpfung, aber 1n einem machers ist eine Antwort darautf
Denkvorgang, der 1ne syllogistische
Leiter einschließt. Dann aber, jense1ts Platonisch-augustinisches Gedanken-

wirkt STG auch in modernendes Gipfels iırdischer Wirklichkeit der
menschlichen egele, geschiecht ein Inne- Religionsphilosophen 4adımır OLlOV-
werden der Gottheit, das VO vorher- jeff und Max cheler Aau>s Beide sind

insofern echte chüler Kants, als S1'gehenden wesensversch:eden ist, WEeNN-
dem diskursiven Verstande nicht diegleich dieses krönt Es schweigt

„dlC Unrast des Fleisches schwe1- Fähigkeit zutraucen, 1n die personale
Mitte (sottes vorzustoßen. S1ie suchenSCH 995  1€ berückenden Schaumbilder

der Erde, des Wassers un der EuIt, iıhn er auf dem Wege unmittel-
schweigt „das Sternenzelt‘‘. Ja baren Innewerdens. „„Die Realität der

Gottheit ist nicht die Schlußfolgerungschweigt 054 1in sich die Seele, alle
Iräume „und alle Biıldnerkra des einer relig1ösen Empfindung, ist
Geistes””. Er sıeht Kosmos Nur och dasselbe, W Ads empfunden wird Neh-
SC1LNGC das mMm: INCIN S1ie diese fühlbare Realıtät C1NeSsGottbezogenheit, höchsten Prinzips fort, un 1n der rel1i-

nt I giösen Empfiindung bleibt nichts mehr
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Um5chaiuübrig, diesé religiöse Empfindung das bé:s-ondéne Gnadengeschenk der
selbst wird nıcht mehr vorhanden ystik, Nur wenigen Menschen
se1in. 5 verliehen wird, als allgemeine Norm

cheler hat seinen relig1onsphiloso- der Gotteserkenntnis estlegt. Augustins
phischen Augustinismus rscheinlich Gotteserlebnis wWar in seiner Spitze
nıcht unmittelbar VO Augustinus me1ist mystisch un kann er für
selbst, sondern VO  3 dem Oratorianer- andere nıcht beispielhaft se1in. W as Ww1r

Gratry®, der die 1ldeen des ber cheler verdanken, 1st die eich-
Biıschofs ‘Ol 1ppo in einer bestimmten AL e1ines modernen I’yps V Men-
Form abgewandelt hat Gratry lehrt schen und dessen relig1ionspsychologi-
1n seinem Buche „Von der Erkenntnis sche Eigenart. Hs ist der Mensch des

Herzens und der Vitalıtät, in seinemGottes”, dafß die Gegebenheiten der
Erfahrung keine Grundlage bilden Denken mehr intu1itiv als nüchtern fol-
können, VOIL der Aaus durch folgerndes gern uch schließt, übersieht
Denken Daseın un Wesen Gottes — die Zwischenglieder un umfa{lit
kannt würden. Sie dienen dem e1iste stürmisch und begeistert Nur das KEr-

gebnis. Der Weg langsamer, schritt-Nnu  an als Ansatzpunkt, als Anstofß Er
schwingt sıch beim Anblıck der Dinge weiser Überlegung ist ihm lang-

weilig un: abstrakt; 111 Nur dasunmittelbar (sott > vermöge
e1ines besonderen, iıhm verliehenen Sin- konkret Lebendige: die konkrete HAr
1LCS (sens dLVII'1) sache des einzelnen Menschen un

seiner kte un: darüber den ebensocheler nımmt ine bestimmte, dem
Religiösen zugeordnete Aktklasse A,

konkreten Gott ugleic ist tein-
nervig un: empfiindlich, stöfßt sichGott ist Nnu  $ irgendwie auch in sSe1- allen Härten der realen Welt unner Existenz1ialität unmi1ittelbar 1in d  - $indet daher AaUuSs ihr keinen ufstiegSCMH Akten fassen, ist irgendwie ZU Göttlichen Eın weıterer rund,ohne VOTAdUSSCSANSCHC Schlußtolgerung

feststellbar. uch wenn cheler S1iC den unmitte!baren Wegz suchen. Die
Welt der Wirklichkeit ist niıcht durch-weniger kategorisc ausdrückt als SO-

lLovjefft, ble:ht ihm, da das Schluß- WCSS die Welt des CGuten un: Schönen,
in ihr offenbart sich auch Grauen,verfahren nıcht anwendet, schließlich

nichts anderes übrig, als die Wırkliıch- Zerfall und Zerstörung. Dıie Erde
eit Gottes dadurch sichern, da spiegelt nıcht das Antlitz Gottes. SO

kann S16 auch nıcht Wegweiser nachS1e in den relig1ösen en „„Gottes- oben sein. Kommt azu noch die erb-furcht, Liebe, heilige eu  : mitge- *C € astung tast uNsgeben ist Zwar nıcht S da{ß WIr —-
mittelbar das Wesen (Gottes schauten, europäischen Intelligenz: die autfklä-
vielmehr S dafß der geschöpf- rerische oder kantianische Skepsis SA

genüber der Metaphysik der Vorzeit,lichen Wır  ichke1  L Lransparent, urch-
scheinend wird.? konkret gewöhnliıc die chul!-

philosophie scheint in der archeler hat keine allgemein gültige entweder keine oder Nnu  (a die unmittel-Begründung der Religion geleistet, weıl bare ?rlebnismäßig»e_ Erkenntnis Gottesebenso WI1e Gratry un Solovjeii geben
Wladimir Solovjeff£, 99  16 Rechtferti- Nun müssen sicher 7wel Fragen CSung des Guten‘‘, ZUG In der amm.- 19028  ' ;etrennt werden: Erstens, weichelung ‚Ausgewählte Werke‘, A2USs dem Russ1i-

schen VO  - Harry Köhler. Stuttgart 1921 /2  9 Voraussetzungen sind logisch lebens-
uf} notwendig tür eine der Menschen-

So urteilt Geyser; „Augustin und
die phänom. Religionsphil.” 76; f

natiur aNSCMESSCNC usübung Re-

Vgl Max Scheler: „„Vom Ewi:gen 1m lıgi0n un zweıtens, w1e kommt der
einzelne tatsächlich iıhr ? Das EersteMenschen‘‘, LeipZig 1921 361, 382, 542,

529, 535 ist relıgı1onsphilosophisch, das 7weıte

15* DD



Umschau
schentum verkriechéu kann.?religionspsychologisch gefragt. indes

mündet die zweite in die erste, wnnn Mensch als vollen Siınne solcher
bleibt in der unüberwindlichen Un-WIir fragen, wodurch un worin der

Binzelmensch über den erlebnismäßi- geborgenheit, ausgeliefert anl ein Da-
sEe1IN, in das ZWAar Signallichter un!SCn Augenblick hinweg der göttlichen
Seezeichen VO fernen Küsten herein-Wirklichkeit unumstößlich sicher @1,

In den onkreten Einzelheiten geht lınken, aber keine eindeutigen;
sind letztlich Chiffrezeichen, derenjeder Mensch seinen eigenen Weg

(sott Wie mannigfaltıg sind die Fü- Schlüssel uns unbekannt ist Der ahe
Vor- (sott des Augustinus VO  - ÖOstia 1be-gungen und Führungen der

sehung! Aber wie Iannn unter allen 1n ist Zu fernen, brennenden
Umständen und Vo besonderen (3na- Fragezeichen geworden, sowohl in sSe1-
denerweısen abgesehen jeder dieser 11C Wesen als auch seiner Wırk-
Menschen 1iN seiner Gotteserkenntnis ichkeit
siıcher stehen

Damit S1N! WI1r be1 der Situation -
Wıe fragwürdig e1in Nur erlebnis- gelangt, die den Ausgangspunkt uUunNsSC-

mäfßiges Innewerden des Göttlichen ist;, DGL Oberschau ildete Jaspers scheint
7zunäch denselben religionsphilosophi-erkennen W11 etzten, bereits 9  -

kularisierten‘ Ausläuter der augusti- schen Ausgangspunkt en w1e
Solovjeff der cheler ann abernisch orientierten Religionsphilosophie,

jener Karl ]Jaspers.® gleitet VO der Haltung der unbe-
kümmert erlebenden Hınnahme einer

In ihr fühlen W1r das Versinken transzendenten (göttlichen) Wirklich-
keit in jene der schärfsten abstand-einer Kulturgeneration und den Wır-

bel des entwurzelten Menschen. der nehmenden Zergliederung eben dieses
Erlebnisses. Er hat den Aufschwung1NSs Nichts Fallt. und eben in der t1efi-

sten Offenbarung seiner Nichtigkeit der platonischen Geistesart ZuUu: —-

mittelbaren Begegnung mit der Gott-schlägt das BErlebnis 1in ein nNnne6-
heit bestehen lassen, ih: jedoch mitwerden des Absoluten, das wiederum

in dialektischem pıe. 1ım ufgehen dem Scheinwerfer der scharten un
feinen Kritik neuzeitlicher Verstan-verschwindet. Kontingenzbewußtsein

schlägt in diıe Berührung des - des- und Seelenanalyse entschleiert.
Es erg1ibt sich daraus: wenil über-bedingt Seienden, und diese wiederum

enthält hre eigene Verneinung. Im Ab- aupt, dann ann Religion, sowohl ob-
jektiv logisch als auch subjektiv pSYy-grund der Verzweiflung otf-

letztlich NUu  —$ auf dem
Nung auf, un der Aufschwung Zzu chologisch

Grunde einer rationalen Metaphysikvertrauendem Bejahen des sicheren
sicher und dauernd begründet werden.Weltengrundes sinkt mi1t gebrochenem Wird Nu.  3 i1ine objektiv-logische Be-Flügelschlag wieder ab 1in die
gründung der natürlichen Religion SOeisige Möglichkeit, daß alles T äu-

schung ist Nun kennt Jaspers gewiß gestaltet werden oder überhaupt gC-
staltet werden können, S1€e sichauch ıne unbezweifelte relig1öse (Ge-

borgenheit, die des dogmatisch läu- nicht durch „rationalistische Dürre‘®
gerade be1i den feinsinnigsten, intuiti-ıgen, ber S1e ist philosophisch SC-

sehen eın künstliches Gehäuse, in das VC  =) un gemütsbetonten Geistern u
der Mensch sich 9008 untier Verzicht jede Wirkung bringt und ihnen den

fernen Gott noch ferner macht ?auf sein vornehmstes geistiges Menf Friedrich Klenk 5S.J.
Vgl „Philosophie” (Berlin C> Sıehe uch diese Zeitschrift Band

Abschnitt
un „Von der Wahrheit‘‘, München 194 7,

143 453 ff.) August Brunner:Vollendung des Wahrseins,
869 88 losophie der Religion?
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